
¥ Gütersloh. In 30 Städten in ganz Nordrhein-Westfalen läuft
„Klangkosmos Weltmusik“. Nun hat das NRW-Kultursekretariat
in Gütersloh dem von alba-Kultur in Köln zusammengestellten Pro-
gramm die Gelder gestrichen – und mit „Treffpunkt Musikkultu-
ren“ eine ähnliche Reihe ins Leben gerufen. Doch die ist kaum nach-
gefragt, auch nicht in Gütersloh. ¦ Seite Gütersloher Kultur

¥ Kreis Gütersloh (fred). Das vom Kreis verhängte Transportver-
bot von Geflügel („stand still“) wird vorerst nicht verlängert. Darü-
ber einigten sich die Veterinäre vom Kreis Gütersloh in Gesprächen
mit Vertretern, unter anderem des Landesamts für Natur-, Umwelt
und Verbraucherschutz. Eine Entwarnung gebe es aber noch nicht,
da noch immer nicht alle Proben ausgewertet seien.

VON THORSTEN GÖDECKER

¥ Kreis Gütersloh. Ernst
schaut der Wachmann im tadel-
los gebügelten Oberhemd. Die
Sicherheitsschleuse macht Ra-
dau. Nun muss er mit dem
Handscanner ran, um zu klä-
ren, was den nervtötenden Ton
ausgelöst hat. Der Mann si-
chert keinen Flughafen, son-
dern Arvatos Handyreparatur-
betrieb in Herzebrock-Clar-
holz. Hinter seiner Schleuse
fahnden rund 480 Fachleute
nach Soft- und Hardwarefeh-
lern der Taschentelefone, die
die stetige Erreichbarkeit ihrer
Besitzer jäh beendet haben.

Rund 200.000 Handys errei-
chen den Herzebrocker Betrieb
im Monat, 130.000 davon sind
defekt, der Rest sind Retouren,
die in der „Rückwärtslogistik“
an die Provider oder Hersteller-
firmen zurückgeschickt werden.

„Mit Handy kommt hier kei-
ner rein“, erklärt Bereichsleiter
Christian Schmidt den Sicher-
heitstrakt. Vor seinem Büro
steht eine Vitrine mit „histori-
schen“ Taschentelefonen, die
im Vergleich zu ihren jüngeren
Geschwistern wie ausgestorbene
Urviecher wirken.

Schmidts Mitarbeiter, die Tag
für Tag an der Erreichbarkeit
der Kunden ihrer Kunden wer-
keln, sind an ihren Arbeitsplät-
zen kein Teil des mobilen Kom-
munikationssystems; sie dürfen
nur „gelabelte“ Diensttelefone
nutzen, die die Sicherheits-
schleuse als solche erkennt. „Je-
der wird überprüft, wenn er das
Werk verlässt“, erklärt Schmidt,
„es gibt nur einen Ausgang.“

Bevor eine Mitarbeiter seinen
Arbeitsplatz erreicht, muss er
sich entladen lassen. Die elektro-
statische Aufladung eines Men-
schen reicht, um die sensible
Elektronik moderner Taschente-
lefone durchbrennen zu lassen.
Die Techniker tragen ein blaues
Kabel am Handgelenk mit dem
sie sich am Arbeitsplatz erden,
bevor sie zum Lötkolben grei-
fen. Manche Arbeitsplätze erin-
nernan Labore, dennnur das Mi-
kroskop gewährt Einblicke in
dieMiniaturweltder Handytech-
nik. Feinste Verbindungen und
hauchdünne Platinen vergrö-
ßern die Linsen derart, dass die
gebrochene Lötstelle sichtbar
wird.

„Wir reparieren Handys von
zehnHerstellern für fast alle Pro-
vider“, sagt Schmidt. Darunter
Mobiltelefone von Nokia, Sam-
sung, Sony Ericsson, HTC und
LG. Vieles, was in den Schaufens-
tern der Handyshops laut und
grell beworben wird, kommt de-
fekt nach Herzebrock. Die Ge-
räte mit dem angebissenen Apfel
schickt Arvato weiter an Herstel-
lerwerkstätten im Ausland.

„DasHauptproblem sind Soft-
warefehler“, sagt Schmidt. Au-
ßerdem entsprächen die Fähig-
keiten der Nutzer nicht immer

dem Stand der Technik in den
Handyschalen .

In Regalreihen an den Außen-
wänden der riesigen Halle la-
gern 13.000 verschiedene Ersatz-
teile, die je nach Auftragsein-
gang zu den jeweiligen Repara-
turgruppen geliefert werden.

Die Organisation des Ganzen ist
eine Mammutaufgabe, denn je-
des Handy bleibt maximal 48
Stunden in Herzebrock. Über
den Reparaturgruppen, die je-
weils Taschentelefone eines be-
stimmten Herstellers wieder
zum Klingeln bringen, doku-

mentieren Flachbildschirme das
geschaffte und noch zu schaf-
fende Arbeitspensum.

Und das wird sich steigern,
denn Arvato schließt bis Ende
Juni den Reparaturbetrieb in
Trier. Dort arbeitet man für die
Telekom. Nun sollen auch diese

Margen in Herzebrock repariert
werden. Arvato-Sprecher Ger-
not Wolf betont, dass die Kon-
zentration in Herzebrock aus
rein ökonomischen Gründen er-
folge. Für die Rund 80 Mitarbei-
ter habe man sozialverträgliche
Lösungen gefunden. Einige von
ihnenkämen von Triernach Ost-
westfalen, um hier ihre Arbeit
fortzusetzen. 80 weitere Men-
schen arbeiten in der Nähe von
Gera für Arvato-Teleservice.
Dieser Standort bleibe erhalten,
um Taschentelefone aus der gan-
zen Republik schnell reparieren
zu können.

Derzeit schafft man in Herze-
brock Raum für die zusätzlichen
Kollegen und deren Arbeit. „Der
Reparatureingangwird vollauto-
matisiert. Kameras nehmen die
Pakete von allen Seiten auf, do-
kumentieren deren Zustand, Ab-
sender und Adresse“, erklärt
Schmidt das Umbaudurcheinan-
der im Eingang. Die defekten Ta-
schentelefone werden dann in
antistatische Plastikbeutel ge-
steckt und mit einem Aufkleber
versehen, der das Gerät der rich-
tigen Reparaturgruppe zuord-
net. Ist es wieder heil, wandert je-
des Telefon durch eine doppelte
Endkontrolle, die nach Herstel-
lerauflagen Soft- und Hardware
prüft. „Die Geräte für diesen
Check kosten bis zu 100.000
Euro“, verrät Schmidt.

DasGeschäft ist schnell und ri-
sikobehaftet, denn die Hand-
ymode katapultiert einige Mar-
ken an die Spitze, während an-
dere fast völlig vom Markt ver-
schwinden. „Das müssen wir er-
kennen, denn unser Geschäft
lohnt sich erst ab einem be-
stimmten Volumen“, sagt
Schmidt.

¥ Gütersloh. Favorit Waldpark aus dem Gestüt Ravensberg hat
beim Frühjahrs-Meeting auf der Galopprennbahn in Iffezheim das
zum ersten Mal ausgetragene Derby-Trial gewonnen. Der Hengst
siegte mit dem vierfachen deutschen Jockey-Champion Eduardo
Pedroza im Sattel über 2.200 Meter deutlich vor Sommernachts-
traum mit Alexander Pietsch. Für den Erfolg bei dem mit 30.000
Euro dotierten Rennen vor 12.000 Zuschauern kassierte das Gestüt
Ravensberg14. 000 Euro Prämien. Waldpark gehört damit zu den
Favoriten beim 142. Deutschen Derby am 3. Juli in Hamburg.

¥ Gütersloh (raho/tim). So
schnell schießen die Rheda-Wie-
denbrücker dann doch nicht.
Die für diese Woche angekün-
digte Klage gegen die Teilbauge-
nehmigungen für das Porta-Mö-
belhaus wird erst
kommende Woche
beim Verwaltungs-
gerichtMinden ein-
gereicht. „Wahr-
scheinlich Montag,
spätestens Diens-
tag“, sagte Rheda-Wieden-
brücks Stadt-Sprecher Martin
Pollklas. Die Zeit über den Feier-
tag habe doch nicht ausgereicht,
die Klageschrift zu erstellen.

Wie berichtet, will die Nach-
barstadt per Eilverfahren einen
Baustopp erwirken. Insgesamt
ist das Ziel eine Reduzierung der
Verkaufsfläche von 29.500 auf

23.000 Quadratmeter. Ansons-
ten würden die bestehenden Mö-
belgeschäfte und der innerstädti-
sche Einzelhandel stark gefähr-
det. Das Klagemandat erhielt die
Bielefelder Kanzlei Streitbörger

& Speckmann, die
am Freitagmittag
der Stadt Bielefeld
ihr juristisches Gut-
achten zustellte.
„Ich gehe davon
aus, dass wir Klage

einreichen“, sagte Bielefelds Bau-
dezernent Gregor Moss. Bernd
H. Schulte, der das Gutachten er-
stellte, berichtete, dass auf der
Baustelle bereits erste Arbeiten
durchgeführt worden seien, die
nicht im Teilbebauungsplan auf-
geführt sind. „Etwas, wovon sich
demnächst auch der Richter
überzeugen kann.“

EHEC-Erreger: Fünfweitere
Personen erkrankt

Transportverbotwirdausgesetzt

Krachim„Klangkosmos“

GalopperWaldparkbeimTrialklarvorn

´ Zwischen 6.000 und 8.000
Pakete erreichen die Arvato-
Tochter Teleservice in Herze-
brock-Clarholz täglich.
´ 130.000 Taschentelefone
repariert der Betrieb durch-
schnittlich im Monat.
´ Neben Handys werden am
Standort Herzebrock auch
Laptops, Tablet-Computer
und Flachbildschirme in
Stand gesetzt.
´ 10 Hersteller lassen zirka
350 Handy-Modelle bei Ar-
vato-Teleservice reparieren.
´ 13.000 Ersatzteile werden
vorgehalten. Je nach Kunden-
wunsch reicht der Lagerbe-
stand für zwei bis acht Wo-
chen. (tcg)

HochzuRossinsMittelalter

Feinarbeit: Adem Sen zerlegt die defekten Smartphones in einer entladenen Atmosphäre. In seiner Repara-
turgruppe werden nur Modelle eines Herstellern repariert. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

Porta-Klagenoch
nichtzugestellt

Gegnerstädte brauchen noch etwas Zeit

Handy-HeilerinHerzebrock
Arvato-Teleservice repariert 130.000 Taschentelefone im Monat

INFO
Arvato-Teleservice

Das Handy des Drogen-
kuriers war in seinem

Schuh gefunden worden. Wie
kam es dahin? Wollte er es vor
den Kontrolleuren vom Zoll
verstecken, die ihn auf der A 2
in Höhe Gütersloh gestoppt
hatten?

Das Gerät sei ihm vom Gür-
tel das Hosenbein entlang und
direkt in den Schuh gerutscht,
erzählte der Angeklagte jetzt
vor dem Schöffengericht. Der
Staatsanwalt mochte das kaum
glauben, demonstrativ legte er
sein Mobiltelefon auf den
Tisch.

Würde der Angeklagte das
Geschehen am Hosenbein
nachstellen, gar rekonstruie-
ren können? Der Ankläger
wollte seinen Apparat dafür
freilich nicht herausrücken.
Auch die Verteidigerin zeigte
sich reserviert.

Allerdings: Hätte ihr Man-
dant den „Handy rutscht in
den Schuh-Beweis“ geführt,
wäre der Staatsanwalt sicher
von den Socken gewesen – und
hätte dem Mann vielleicht et-
was weniger Schuld in die
Schuhe geschoben, meint je-
denfalls . . . Ihr Günter

¥ Gütersloh (NW). Ein 27-jäh-
riger Bielefelder, der in Ver-
dacht zweier Einbruchsversuche
steht, wurde von der Polizei
noch am Tatort festgenommen.
Ein Zeuge informierte die Beam-
ten in der Nacht zu Donnerstag.
Der mutmaßliche Täter hatte
am Gebäude einer Arztpraxis an
der Moltkestraße ein Rollo hoch-
geschoben und das Fenster mit
einem Stein eingeschlagen. Der
Bielefelder konnte das Fenster je-
doch nicht öffnen .

Der 27-Jährige versuchte da-
raufhin, das Glas einer Haus-
Eingangstür an der Schulstraße
einzuschlagen. Der Versuch
misslang, die Scheibe und das
Rollo wurden allerdings beschä-
digt.

Der Bielefelder gab die beiden
Einbruchsversuchezu. Nun prü-
fen die Ermittler, oder der
27-Jährige noch für andere Straf-
taten in Frage kommt.

¥ Gütersloh (karl). Tapfere
Streiter, holde Damen, laut-
starke Spielleute, derbe Markt-
schreier oder geschickte Gauk-
ler: Das Historienspektakel
„Anno 1280“ bietet an diesem
Wochenende eine bunte Zeit-
reise in das junge Spätmittelal-
ter. Herr und Gastgeber auf dem
Hof Kruse in Isselhorst ist Otto
III.,Graf von Ravensberg höchst-

selbst. Nach dem gestrigen Hö-
hepunkt, dem abendlichen Auf-
tritt von „Corvus Corax – den
Königen der Spielleute“, dürfen
sich die Besucher bei besten Wet-
terprognosen besonders auf die
Turniere und Reitervorführun-
gen(Foto) freuen.Der Marktöff-
net heute seine Pforten von 11
bis 24 und am Sonntag von 10
bis 19 Uhr.

VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Die bevorste-
hende Verlagerung von Teilen
der Produktion der Seil- und
Drahtwerke Wolf nach Ungarn
führt offenbar nicht zu Entlas-
sungen am Stammsitz Güters-
loh. „Betriebsbedingte Kündi-
gungen sind aufgrund einer ver-
traglich geregelten Arbeitsplatz-
garantie bis Ende 2013 ausge-
schlossen“, sagte Betriebsrats-
vorsitzender Roland Stiens der
NW.

Der Stellenabbau solle viel-
mehr sozialverträglich gestaltet
werden. Laut Stiens gehen ei-
nige Mitarbeiter demnächst in
Ruhestand, zudem seien Alters-
teilzeitregelungen geplant. Die
dadurch freiwerdenden Arbeits-
plätze könnten von Mitarbei-
tern der von der Verlagerung be-
troffenen Schlauchdrahtferti-
gung besetzt werden, hieß es.

Wie berichtet (vgl. NW von
Mittwoch), werden nach den
Sommerferien 13 sogenannte
Ziehmaschinen in ein neues
Werk in Ungarn verlagert, wo
sie zunächst überholt werden.

In Gütersloh stehen infolge-
dessen rund 15 Arbeitsplätze zur
Disposition.Dass in einem weite-
ren Schritt zusätzliche zwölf Ma-
schinen der Seilerei ins Ausland
verlegt werden sollen, wollte
Stiens nicht bestätigen. „Das
steht noch längst nicht fest.“

Schön sei das alles natürlich
nicht. „Wir haben aber keine gro-
ßen Möglichkeiten, dagegen zu
steuern.“ Es handle sich, so

Stiens, um eine unternehmeri-
sche Entscheidung.

Geschäftsführer Dr.-Ing.
Ernst Wolf will sich nach eige-
nen Angaben auf einer Betriebs-
versammlung zunächst gegen-
über den Mitarbeitern zu den
Plänen äußern. Der Termin war
zunächst für den 20. Juni ge-
plant; er soll jedoch offenbar auf
einen späteren Zeitpunkt ver-
schoben werden, um Gewerk-
schaftsvertretern die Teilnahme
zu ermöglichen. In einem Aus-
hang hatte die Geschäftsleitung
die teilweise Verlagerung der
Produktion damit begründet,
dass die Lohn- und Energiekos-
ten am Standort Gütersloh zu
hoch seien.

Bereits seit einigen Jahren
sind die Mitarbeiter zu Zuge-
ständnissen gegenüber dem Un-
ternehmen bereit. Sie arbeiten
40 statt der tarifvertraglich vor-
gesehenen 35 Wochenstunden –
ohne den entsprechenden zu-
sätzlichen Lohn. Laut Stiens gilt
seit Anfang des Jahres jedoch ein
neuer Sondertarifvertrag, nach
dem dies schrittweise wieder zu-
rückgefahren werde.

Für Irritationen in der Beleg-
schafthatunlängst auch die Kün-
digung des Prämiensystems sei-
tens der Geschäftsführung ge-
sorgt. Wie es heißt, geht es dabei
für die Mitarbeiter um „einige
hundert Euro pro Monat“. Nun
soll das alte System überarbeitet
werden. „Wir stehen erst ganz
am Anfang der Verhandlun-
gen“, sagte Betriebsratsvorsit-
zender Stiens.

Schadensuche: Reha Kolarik prüft, ob das Handy
mit Feuchtigkeit in Berührung gekommen ist.

Logistik: Christian Schmidt erklärt, wie die Handys
eingetütet und den Gruppen zugewiesen werden.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

»Spätestens
Dienstag ist
es soweit«

Polizeistellt
Einbrecher

¥ Kreis Gütersloh (fred). Auch im Kreis Gütersloh gibt es noch
keine Entwarnung was den gefährlichen Darmkeim EHEC angeht.
Laut einer Mitteilung des Kreises wurde der Erreger nun bei weite-
ren fünf Personen, darunter drei Frauen, nachgewiesen. Drei der
neu Erkrankten befänden sich derzeit in stationärer Behandlung,
bei keinem sei jedoch die gefährliche HUS-Form aufgetreten, teilt
der Kreis mit. Somit ist die Zahl der Infizierten von 19 auf 24 ange-
stiegen, eine 47-jährige Frau war bereits vergangene Woche an den
Folgen der EHEC -Infektion verstorben.

Wolf-Mitarbeiter
verzichtenschonlange

Drahtwerke: Gespräche über Verlagerung
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